Andacht über Philipper 2,10

„In dem Namen Jesu sollen sich beugen aller derer Knie, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde sind.“

Hinab in die äußerste Tiefe ging Jesu Weg, an Himmelfahrt ging es hinauf zu den höchsten Höhen. Jesus, der Herr aller Herren, hat Knechtsgestalt angenommen, machte sich freiwillig zum Sklaven und Gott untertan. Nun ist er als König erwiesen. Er herrscht über das Universum, auch über unseren winzigen Planeten. Auf alles Recht und alle Ehre verzichtete er, um die Menschheit vom Banne Satans zu erlösen. Jedes Knie wird sich vor ihm beugen und bekennen: „Jesus Christus ist der Herr; Kyrios sein Name.“

Früher wurden Sieger und Heldentaten gerühmt und Hymnen komponiert, um im Volk Hochgefühl und Ehrfurcht hervorzurufen vor den Größen dieser Welt. Wie etwa damals in Rom. War das eine Begeisterung, ein unglaublicher Jubel, wenn wieder einmal ein römischer Feldherr eine Schlacht gewonnen hatte! Die Massen jubelten ihrem Feldherrn im Triumphzug zu, allen voran der goldene Triumphwagen. Für Christen ist es der göttliche Thron – „von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen und die Toten.“ Christus herrscht als Richter und als Retter. Am Tage seiner Wiederkunft werden im Namen Jesu sich beugen müssen, die irdisch, unter¬  und überirdisch sind. Darunter sind die Vielen, die den Namen, der über alle Namen ist, belächelt haben, verachtet, gar gehasst, ja, die ganze Völker verführt haben. Auch sie werden am Tage des Gerichts ihre Knie beugen müssen. Jörg Swoboda sagt es so: „Die Mächtigen kommen und gehen, und auch jedes Denkmal einst fällt. Bleiben wird nur, wer auf Gottes Wort steht, dem sichersten Standpunkt der Welt.“ 

Überaus dankbar jubelnd darf die christliche Gemeinde, die Gemeinde der Heiligen, ihre Knie beugen vor Jesus, ihrem Erlöser, und Gott die Ehre geben. Denn „in keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden.“ 

(Konrad Uecker)
